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Vorbereitungen für Genua.
Man mag nach den Nachrichten über die Besprechung

«des englischen mit dem französischen Ministe präädentcn

Wesiimist sein oder Optimist , eines leuchtet jedenfalls w-

Ikrt ein : die laut gepriesene außerordentliche Befrie¬

digung der b . iden Staatcnlenler ist nicht vorhanden , zum

Mindesten nicht in dem ang 'g benen ^ Maße . Bekanntlich

wurde in Boulogne festgestetlr, daß alle Vertragsabschlüße
mit Rußland , welche die baltischen Staaten , Finnland
und Polen vorgenommen hatten , von d . n großen Alliier¬

ten nicht unbedingt anerkannt werden müßten . Dieser

Beschluß ist nicht vollkommen klar, denn wären alle

diese Friedensschlüsse mit Rußland wiederum in Frage

gestellt, so würden sich daraus Folgerungen von unab,eß¬
barer Tragweite und Schwere ergeben.

Die Erfolge Poincares werden — selbst in der franzö-

Mchen Presse — recht skeptisch kommentiert . „ Oeuvre"

mcmt, es werde heute eine „ Briand ' sche Politik ohne
Briand " getrieben , ein Zugeständnis , das sehr viel be¬

sagen will . .
Tie schriftlich silierten Beschlüsse von Boulogne sind

- er italienischen R gisrung übermittelt worden , die nun¬

mehr ihr Einverständnis zur Erössnnng der Genueser

Konferenz zu geben hat . Der Erfolg von Boulogne liegt

lediglich in dem Einverständnis Frankreichs , die Konferenz
von Genua zu beschicken. ^

Es werden nun Vorverhandlungen g"pslogen werden

Zwischen den Finanzministern von Frankreich , Belg en,
/ England und Italien , deren Beginn auf den 8 . oder
9 . März festgesetzt werden soll . Die Tagung wird in

'
Paris stattsinden , es ist dies eine Notwendigceit beson¬
ders insofern, als eine Besprechung erforderlich ist, bs-

jvor der Wiederherstellungsausschuß sich mit der Frage
ider deutschen Ent schädigungs Zahlungen für
das Jahr 1922 beschäftigt . Die Finanzminister der

/ verbündeten Regierungen werden auf Grund der Ent¬

würfe , die in Cannes durch den Obersten Rat geschass n
wurden, sich zu beschästigen haben mit der Begren¬
zung der Besetzungskosten im Rheinland,,
mit dem Wiesbadener Abkommen und insbeson -s
dere mit dem Finanzabkommen der Verbring

« beten vom 13 . August 1921 und der Verteilung«
«der deutschen Zahlungen unter die Verbündeten.
Erst dann, wenn die Finanzminister der Verbündeten
eine Einigung herb , ig führt haben, werden die deutschen

« Vorschläge vor den Wiederherstellungsausschuß kommen.
So ist denn das Bild , das . die Präliminarien von

>Genua bieten, ein noch recht verworrenes und ungeklärtes.
Wollen wir hoffen, daß Ersprießliches für unser Vater-

, land beschlossen wird und daß unsere Vorschläge die nötige
Beachtung finden. Dann kann auch der Fcühlingssonnsn-
schein unsere Herzen erfreuen , die vor banger Sorge nur
düstere Wolken spürten. Frühlingssonnenschein draußen
und drinnen , das sei unsere Hoffnung für die kommenden
Wochen ! ---

Das Abkommen über die Sachleistungen.

^
1 - März . Das am 24 . Februar getroffene

Mbkommeii zwischen N . ichsrcgiernng und Repera . ionskom-
bezweckt die Zulassung freier Verträge zwischen

Deutschen und alliierten Staatsangehörigen , denen dabei
Dezugllch aller Vertragsbestimmungen , insbesondere der
wrersblldung , volle Freiheit gelassen wird , inr die Durch-
Myrung der in den Anlagen II und IV des Teiles VIII
Aes Fricdcnsvertrags vorgeschriebencn Sach ' i ' serunaeu.
Das Abkommen soll bis zum 30 . April Geltung

"
ha¬

ben . Es gewährt den reparationsberechtigten Regierungen
mrt Ausnahme von Frankreich eine Option , das darin
vorgesehene Verfahren für sich in Anspruch zu nehmen,
4 doch »nt der Maßgabe , daß seine Annahme die gl eich wi-
tige Anwendung irgend eines anderen Verfahrens aus-
ichncßt . Zum Abschluß von Verträgen im Sinne des Ab-
«kommeus sind außer den juristischen Personen seitens der
weparationsberechtigten Staaten auch die durch freien,
Zusammenschluß bon Angehörigen derselben alliierten
Staaten gebildete Gruppen , sowie die öffentlichen Vcr-
waltungen berechtigt, solcherseits im besonderen auch die
rMchvcMinde und die Landesaustragsstellen . Von dem

^ smd gewisse listenmäßig bestimmte Waren
ausgeschlossen, sowie alle Waren fremder Herkunft, soweit
ste mcht auf deutschem Gebiet verarbeitet worden sind.
E Wege des unmittelbaren Verkehrs abgeschlosse-

Verträge müssen /ßieierungeu im Wert von mehr als

chbOO Goldmark zum Gegenstand haben, eine obere Grenze
ist dagegen nicht festgesetzt . Diese Lieferungen unterliegn
der deutschen Ausfuhrkontrolle . Die ausgeführten Waren
dürfen ausschließlich im Gebiet des beteiligten alliierten
Staates , einschließlich seiner Dominions , Kolonien , Pro-
«tektorate und Mandatsgebiete , verwendet oder verarbeitet
werden , sodaß also für sie die Wiederausfuhr ausgeschlos¬
sen ist . Die im freien Verkehr abgeschlossenen Verträge
werden durch die betreffenden alliierten Regierungen der
Rcparationskommisiion zur Genehmigung vorgclegt , die
sie der deutschen Regierung zustellt . Deutscherseits kann
«vor Ablauf von 14 Tagen Antrag auf Aushebung der
«Genchmigung gestellt werden . Die endgültige Genehmi¬
gung des Vertrags macht die deutsche Regierung verbind¬
lich , alle den deutschen Staatsangehörigen aus Grund des
Vertrags erwachsenden finanziellen Verpflichtungen zu
den vereinbarten Zahlungsterminen zu übernnehmen.
Diese Verpflichtung bezieht sich jedoch lediglich auf die
Ausführung bankenmäßiger Zahlung , enthält dagegen
keine weiteren Garantien jür Ausführung der Verträge.

Neues vom Tage.
Wirth über Genua.

Karlsruhe , 1 . März . Reichskanzler Dr . Wirth hat
sich bei seiner Anwesenheit in Karlsruhe zu einem
«Vertreter der Bad . Zentrumskorrespondenz über die
Konferenz von Genua u . a . wie folgt geäußert : Ge¬
danken und Anregungen werden aus deutscher Seite
nicht fehlen . Die Vorbereitungen sind in den Ministe¬
rien in vollem Gang . Man muß aber eines bedenken:
Die Konferenz von Genua ist nicht zusammenberufen,
um lediglich über das Schicksal des deutschen Volkes zu
beraten , sie beschäftigt sich auch mit der euro¬
päischen, ja noch mshr mit der Weltwirtschaft.
Wenn man nicht raschestens beginnt , die europäische
Wirtschaft als Ganzes zum Gegenstand ein¬
gehender Erwägungen zu machen und darnach zu han¬
deln , so steht man vor dem UntergangdesAbend-
landes. Man mag über das englische Wort „Speng-
lerism " denken wie man will und es als einen Fehl¬
griff ansehen , Europa ist durch und durch wirt¬
schaftlich krank und Diktate , „Sanktionen "

, wie
die Besetzung deutscher Städte und Gewaltmaßnahmen
können den europäischen Erdteil nicht seiner Gesundung
entgegenführen . Aber auch mit Europa allein ist es
nicht getan . Die Katastrophe des Weltkriegs hat die
Weltwirtschaft so stark beeinflußt , daß nur Klugheit
und Mäßigung auf allen Gebieten innerhalb der Gren¬
zen menschlicher Kraft die Weltwirtschaft zur Gesun¬
dung bringen kann . Am Schluß der Unterredung er¬
klärte der Reichskanzler zu Gerüchten über Unstimmig¬
keiten in der Zentrumspartei , daß es wohl im Zentrum
wie in allen politischen Parteien auch Meinungs¬
verschiedenheiten gegeben habe . Die Hauptsache aber
fei die Grundeinstellung. Und dabei gebe es nur
eine Antwort : einig und geschlossen wie kaum jemals.

Vm die Zwangsanleihe.
Berlin , 1 . März . Zu einer Meldung über die Be¬

sprechungen des Reichssinanzministers Hermes mit Ver¬
tretern der Deutschen Volkspartei über das Steucrkom-
promiß erfährt die „Germania ", daß Dr . Hermes kei¬
nerlei Mitteilung über die zwischen Zentrum , Demokraten
und Sozialdemokraten erfolgte Einigung über das Man¬

telgesetz machte. Er war dazu auch gar nicht in der

Lage , da eine solche Einigung über die endgültige Fassung
des Mantelgesetzes noch nicht vorliege . Ebensowenig
sprach Dr . Hermes in dieser Besprechung von Mei¬

nungsverschiedenheiten zwischen beiden bürgerlichen Par¬
teien und der Sozialdemokratie hinsichtlich des Zeitpunkts
der Erhebung der Zwangsanleihe . Er wies nur darauf!
hin , daß die Sozialdemokratie unter allen Umständen
daraus bestehe , noch im laufenden Jahre die Mittel
aus der Zwangsanleihe flüssig zu machen . Dies dürfe aber

nach Ansicht des Finanzministeriums nur geschehen unter
Vermeidung einer neuen unerträglichen Belastung der
Finanzämter.

Dem „Berliner Tageblatt
" zufolge fanden gestern

vormittag im Reichssinanzministerium Beratungen mit
Vertretern der Industrie , des Handels , der Bankwelt und
der Arbeiterschaft über die Höhe des Zinsfußes für die

Zwangsanleihe nach den ersten drei zinsfreien Jahren
statt . Was die Veranlagung zur Zwangsanleihe be¬

trifft , so wird , dem Blatt zufolge , erwogen , die Veran¬

lagung nach der Vermög nssteuer -Veranlagung von 1922

vorzunehmen . Dabei soll indessen nicht so lange ge¬
wartet werden , bis diew SteneweravlnaunL lertiaaestMt

ist, vielmehr würden voraussichtlich bestimmte Voraus ?, ««b

lungen auf die Zwangsanleihe etwa in Höh" eines Not

vpferdrittels angeordnet werden . Die Einzahlungen für
die Anleihe sollen ratenweise erfolgen , und zwar vor

aussichtlich in vierteljährlichen Einzahlungsraten . Tie

völlige . Einzahlung der Zwangsanleihe soll nach du

gegenwärtig bestehenden Absicht bis zum Frühjahr 1923

erfolgt sein.
Krise irr den deutsch -polnischen Verhandlungen.
Genf , 1 . März . In den deutsch-polnischen Verhand¬

lungen scheint man vor einer ernsten Krise zu stehen,
wenigstens läßt sich eine von der polnischen Agentur ver¬

öffentlichte Erklärung der polnischen Delegation nur so

verstehen, in der gesagt wird , daß die um aufenden Ge¬

rüchte, wonach das deutsche Besitztum in Obsrschleüen der

Liquidation nach Artikel 290 und 297 des Friedensver¬
trages von Versailles entzogen sei , vollkommen unbe

gründet seien . Dieses Besitztum sei vielmehr , wie alle an¬
deren deutschen Güter , in der Republik Polen ebenfalls
der Liquidation unterworfen . Da diese Frage bei der

deutsch -polnischen Konferenz zur Verhandlung steht und

der entgegengesetzte Rechtsstandpunkt der deutschen Dele¬

gation bekannt ist, so scheint es in dieser wichtigen Frage
!zu keiner Einigung zwischen den beiden Delegationen zu
kommen . Es muß nach den Erklärungen der polnischen
Delegation sogar unsicher scheinen, ob die polnische Dele¬

gation sich überhaupt einer Entscheidung des Präsidenten
Calonder , die eventuell den polnischen Standpunkt nick»

anerkennt , fügen wird . Der deutsche Standpunkt , der be

kanntlich dahin geht , daß die Liquidationsklausel des Ver

sailler Vertrags aus Oberschlesien überhaupt keine An

Wendung finden könne, einmal , weil für Oberschlesien ein

besonderes Statut aut Grund der Entscheidung der Bol

schafterkonserenz vom 20 . Oktober 1921 erlassen wird

und sodann , weil der Versailler Vertrag nur von de«

Liquidation in denjenigen Gebieten spricht, die dura

diesen Vertrag an Polen fallen , ist übrigens erst kürz

lich in einem Gutachten des holländischen Staatsrechts

lehrers Professor Struyken vertreten worden , auf das fick
die deutsche Delegation unter anderem stützt

Der Appell der polnischen Delegation an die Oeffent

lichkoit wird in Kreisen, die der deutschen Delegation
nahestehen, ziemlich unverblümt als Versuch zur Stiin

mungsmachs bezeichnet, der vor allem den Präsidenten
Calonder beeinflussen soll . Die deutsche Delegation selbst,
dis ihr volles Vertrauen in die Unparteilichkeit des Präsi¬
denten Calonder erklärte, lehnt es ab , sich zu der polni¬

schen Kundgebung irLendwie zu äußern.

Französisch -russische Kriegs,chäSenbcrechimng.
Paris , 1 . März . Der Korrespondent der „Chicago

Tribüne " meldet daß die französisch -russischen Ver¬
handlungen guten Fortgang nehmen . Es verlautet,
daß Rußland eine Entschädigung von 125 Millionen
Dollar für die Offensive Judenitfch verlangt hat.
Frankreich hat Gegenforderungen aufgestellt für dis
Schäden , die den Alliierten durch das Versagen Ruß¬
lands erwachsen sind . Für die Offensive Wrangels,
Koltschaks und Denikins fordert Rußland eine Ent-
schädigun von 2 Milliarden Dollar.

AL rrteilung der Kriegsbeschuldigtcn vor
international ?» Gerichtshöfen.

London , 1 . März . Es verlautet , daß man erwogen
habe , die Kriegsbeschuldigten vor internationale Ge¬
richtshöfe zu stellen , die in Frankreich , England und
Italien ihre Sitzungen haben würden . Diese Gerichts¬
höfe sollen jedoch lediglich die Aufgabe haben , die
Fälle zu erklären , zu untersuchen und Strafanträge
zu stellen . Das endgültige Urteil sollte dann auf
Grund dieses Antrags der heimische Gerichtshof deS
Beschuldigten fällen.

Das internationale Syndikat.
London . 1 . März . Der Bericht der Organisations¬

ausschüsse der internationalen Körper schüft
über die Ergebnisse der Konferenz , die in der letzten
Woche Ln London ftattfand , besagt : Die Konferenz , an
der Vertreter Großbritanniens , Frankreichs , Italiens,
Belgiens , Japans , Deutschlands und Dänemarks,
sowie nichtoffiziell der Vereinigten Staaten teilnah?
men , verpflichtete die Vertreter , Anstrengungen zu
unternehmen , um die Schaffung von nationalen Kör¬
perschaften in den verschiedenen Ländern zu bewirken.
In London soll eine Zentrale internationaler Körper¬
schaften errichtet werden . Ihr Hauptzweck wird sein
die Prüfung der Gelegenheiten zu Unternehmungen
im Zusammenhang mit dem europäischen Wie -«
deraufbau und die Unterstützung bei der Finan»



» ierung solcher Unternehmungen. Das gesamte Ka¬
pital der nationalen Körperschaften wird 20 Mil¬
lionen Pfund betragen, wovon 25 Prozent sofort ein¬
bezahlt werden sollen . Das Anfangskapital der in¬
ternationalen Körperschaft wird zwei Millionen
Pfund Sterling betragen und wird beschafft werden,
indem die nationalen Körperschaften etwa 10 Prozent
des Stammkapitals zeichnen. Folgende Länder sind
eingsladö« . zwanzig Prozent der Gesamtsumme von
20 Millionen Pfund Sterling , die erhoben werden
sollen , zu zeichnen : Großbritannien , Frankreich , Ita¬
lien , Deutschland und Belgien. Man kam überein,
daß die folgenden Länder ebenfalls zur Teilnahme ein-
Aeladen werden sollen : Die Vereinigten Staaten , Ja¬
pan , Dänemark, Holland , die Schweiz und die Tschecho¬
slowakei. Die Vertreter waren übereinstimmend der
Ansicht , daß die Körperschaft nicht mit der in irgend
einem Land Geschäfte treiben will , das nicht alle
Schulden und Verpflichtungen anerkennt, die frü¬
her von dem Staat eingegangen wurden, bzw . später
«ingegangen werden , desgleichen nicht die Verpflich¬
tung , allen ausländischen Interessenten die Werte zu¬
rückzuerstatten bzw. für Verluste zu entschädigen , die
ihnen durch die Beschlagnahme von Eigentum zugefugt
wurden und außerdem, daß sie nicht ein gesetzliches
System schafft, das Handels- und andere Verträge
parteilich behandelt und keine Siche heilen für den
Handel bietet. Die „Times" bemerkt dazu , daraus >er
ersichtlich, daß die Vertreter auf der Konferenz Ruß¬
land von dem Plan ausgeschlossen hätten.
England « nd die Flucht der Kriegsverbrecher.

London , 1 . März ' Im Unterhaus erwiderte der Ge¬
neralstaatsanwalt aus eine Anfrage über die Flucht der
U-Boots-Ofsiziere Boldt und Dittmar. die briti -ch ? Regie¬
rung habe eine Anfrage und einen Einspruch an die deut¬
sche Regierung gerichtet. Diese habe die Antwort gegeben,
daß sie jeden möglichen Schritt getan habe , um die Wic-
dcrverhaftung der Offiziere zu sichern. Bisher sei jedoch
keine Mitteilung erfolgt, daß die Offiziere verhaftet wor¬
den seien.

Die Finanzkontrolle in Oesterreich.
London , 1 . Mürz. Der finanzpolitische Ausschuß

des Völkerbundes wird die Frage der Finanzen Oester¬
reichs prüfen und , wie verlautet , folgende Bedingungen
stellen : 1 . Einstellung des Druckes von Papiergeld; 2.
ausgiebigere Besteuerung des Einkommens ; 3 . Aufhebung
der Zuschüsse zur Verbilligung der Mehl - und Brotpreise,
und 4 . eine, allgemeine Sanierung der österreichischen Fi¬
nanzen.

Die Besprechung zwischen Poineare u»tR
Schanzer.

Basel , I . März . Die gestrige Besprechung zwischen
Poineare und Schanzer , die ungefähr eine halbe Stunde
dauerte, bezog sich aus die Konferenz von Genua. Poin->
rare unterrichtete Schanzer von seiner Unterredung mit
Lloyd G arge und forderte Schanzer ans , daß auch Italien
sich den Abmachungen Frankreichs und Englands über
das Programm der Konferenz anschließe . Nach der
Unterredung erklärte Schanzer gegenüber französischen
Journalisten, daß er keinerlei Erklärungen abgeben könne,
da er noch nicht vereidigt sei. Er wolle nur das eine be¬
tonen, daß man ihn nicht für franzosenfeindlich halten
dürfe . Da die italienische Kammcrsession am 8 . März be¬
ginnt, wird die Zusammenkunft der alliierten Außen¬
minister in Paris nicht vor dem 14 . oder 15 . März statt--
sinden. Nach einer Pariser Meldung soll Poineare beab¬
sichtigen , noch vor der Konferenz von Genna auch mit dem
italienischen Ministerpräsidenten De Facta zusammen--
zutressen.
Schwierigkeiten im neuen italienischen Kabinett.

Mailand , 1'
. März. Das neue italienische Kabinett

Ge Facta setzte gestern seine Beratungen über die Be¬
setzung der Unterstaatssekretariate fort. Dabei kam es

trotz der Einigungsversuche des Ministerpuistdeuten be¬
reits zu ernsten Unstimmigkeiten wegen der Besetzung
der Unterstaatssekretariate , die den Rücktritt des Post-
und Tclegraphenministers , des Demokraten Colonna Di
Cesaro zur Folge hatten . Colonna Ti Eesaro behauptete,
der neue Ackerbamninister, der Volksparteiler Bertini,
habe die Liste der Unterstaatssekretäre vor ihrer An¬
nahme durch den Ministerrat dem Vorstand der katho¬
lischen Volkspartei zur Billigung vorgelegt . Von den neu
ernannten Unterstaatssekretären gehören 8 der Demokra¬
tischen Partei und 5 der Katholischen Volkspartci an;
3 sind Liberal -Demokraten, 2 Reformisten und 1 Agra¬
rier

Landtag.
Stuttgart , 28 . Febr.

Es ist ein gutes Zeichen , daß der Württ . Landtag
trotz der Fastnacht in seiner Sitzung am Dienstag ein
so weittragendes Problem wie die Frage der Lehrer¬
bildung in Angriff nahm und fruchtbare Arbeit leistete.
Zu Beginn der Sitzung wurde der Senior der Zen¬
trumsfraktion , Abg . Sommer, der sich von seinem
Unfall wieder erholt hat , von Präsident Walter be¬
grüßt . Dann folgte die Beantwortung von 6 kleinen
Anfragen , die nichts wesentliches enthalten.

Tann kam man zur großen Anfrage des Zentrums
betr . die Lehrerbildungsanstalten , die Universitätspro¬
fessor Dr . Baur in einer groß ange egten, tiefschürfen¬
den Rede begründete. Das Zentrum habe nicht im
Sinn , den Kultminister zu stürzen . Es stehe in der
Frage der Lehrerbildung auf dem Boden der Reichs¬
verfassung . Auch sachliche Gründe würden das Bil¬
dungsstreben des Lehrerstandes rechtfertigen, aber die
Frage sei eine Kernfrage der ganzen Neuorientierung
des Schulwesens und sei mit nervöser Hast in Angriff
genommen worden. Auf krummen Wegen versuchte
man von Berlin aus den Referentenentwurf zur
Grundlage der Landesgesetzgebung zu machen. Das
Zentrum lehne den beginneyden Abbau der Lehrer¬
seminare ab , ehe der Wiederaufbau geklärt und die
finanzielle Seite sichergestellt sei. Die Frage der
Konfessionaliiät müsse bei der Neuregelung berück¬
sichtigt werden, Werl die Versa sung der konfessionellen
Schule Schutz gewähre . Die Reform bedeute noch einen
Sprung ins Dunkle . Die Frage der deutschen Ober¬
schule sei nicht geklärt. Die Rekrutierung des Lehrer¬
stands würde gefährdet. Der Redner beleuchtete die
ganze Frage nach der rechtlichen Seite , als Bildungs¬
problem und schließlich nach der finanzie len Sette.
Er wünschte , daß die Lösung nicht auf dem Verord--
nungs- , sondern auf dem gesetzlichen Weg erfolge, zu-
rückgestell* werde, bis das Reichsschulgesetz vorliege
und die konfessionellen Belange gewahrt che . .r.

Kultminister Dr . Hieber gab darauf eine Antwort,
die nicht einer gewissen Schärfe entbehrte. In Würt¬
temberg handle es sich nicht um einen Abbau der Leh¬
rerbildungsanstalten , sondern um deren Sperrung , weil
im Jahr 1926 704 Lehrer zu viel da seien . Die kon¬
fessionelle Seite der Frage sei bei allen Besprechungen
gewahrt worden. Experimente würden nicht gemacht.
Die württ . Vorschläge würden die württ . Verhältnisse
und das zu erwartende Reichsgesetz berücksichtigen. Die
deutsche Oberschule werde simultan sein . Der katho¬
lische Oberschulrat habe sich mit den Richtlinien des
Ministeriums einverstanden erklärt . Die ganze Frage
sei ein Kernstück der Schulreform, die umso dringen¬
der sei, als in Württemberg die Schulgesetzgebung
in den letzten 50 Jahren immer um ein Jahrzehnt
zu spät komme . Der Minister fand auf der linken.
Seite des Hauses wiederholt Zustimmung.

*
Stuttgart , 1 . März.

Den Reigen der heutigen Debatte über die große
Anfrage des Zentrums zu den Lehrerbi dungsaustalte«
eröffnete heute der ehemalige Kultminisier und Vor¬
gänger Htebers in der Schulpolitik, Abg . Heyman»

(Soz . l . der sich dem angeblichen Sturm gegen fernen
Nachfolger mit warmer , von innigstem Einverständnis
getragener Teilnahme entgegenwarf. Die deutsche Auf»
bauschule werde bestehen und auch ohne Latein di^
Grundlage der Lehrerbildung geben können . Die Mehr-
kosten habe in der Hauptsache das Ren, , „ nm Teil auch!das Land zu tragen . Der Geist von Weimar müsst!
zum Durchbruch kommen . Abg . Egclhaaf (Dem .) be-i
schäftigte sich dagegen mit dem Geist von Herrenbera
und der dortigen Bilderstürmerei , wo man die Mär--
ihrer des deutschen Volkstums geschmäht habe . Die!
deutsche Oberschule sei nichts anderes als eine Real-!
schu e , ein Bedürfnis an den einzelnen Orten sei nicht'
vorhanden . Unter allen Umständen müsse der christ-^
liche Charakter der höheren Schulen erhalten bleiben.
Wenn alle Lehrer die Universität absolvieren, woher
soll dann noch der Nachwuchs kommen ? Die mehr als
trostlose finanzielle Lage gebe Dr . Baur das Recht
zur Forderung des Abwartens . Abg . Löchner (Dem.)
meinte, die Ausbauschule könne für die ganze Umgegend
die Schule werden, die zur Universität führe'. DH
Rekrutierung habe sich bereits geändert ; zahlreich
höhere Schüler seien in den Lehrerstand eingetreten.
Die gehaltliche Einreihung der Volksschullehrer sei
nicht befriedigend. Im übrigen sei es nicht nötig,
die Welt immer nur durch die Kirchenfenster anzu¬
sehen . Abg . Pollich (Zentr .) fand die scharfe Ant¬
wort des Staatspräsidenten auffallend und verteidigte
die früheren Seminarien . Er dankte Dr . Baur für
die Aufklärung der !ath . Lehrerschaft über die Hal¬
tung des Zentrums . Man dürfe es nicht übereilen,
trotz aller praktischen Bedenken , einen Grundsatz de^
Verfassung über Lehrerbildung durchzuführen. Hof¬
fentlich werde die Unterrichtsverwaltung durch Schü¬
lerheime und Schulstipendien den unteren und mitt¬
leren Kreisen den Zugang zum Lehrerstand ebnen . Die
Lehrer sollten aber jetzt schon im Gehalt vor den!
Gruppen der Akademiker eingestuft werden. Uebrigens'
sei der Kultminister über die finanzielle Wirkung der
Lehrerbildung auffallend rasch weggegangen. Seine
Partei fordere eine tiefgründige Behandlung der Frag«
nach dem Grundsatz „Eile mit Weile "

. Der Abg.
Schneck (Komm .) warf dem Kultminister vor , daß er
zum Krähwinkler Landsturm gehöre . Die Lehrer müß¬
ten Akademiker werden, aber dann könnten das nur
noch die Söhne von Schiebern und Spekulanten . Red¬
ner nahm den Herrenberger Bilderstürmer in Schutz.

Aus Stad! und Land.
rNteurtelg , s . März 18«s

Erricht »», d«r StaattreniSmter . Der auf 1 Oktober
1918 erfolgte Uebergang der Fwaozverwaltung auf das
R -tch «nd dst seit diesem Zeitpunkt eingetretene Belastung
der Finanzämter auf dem Gebiet der Steunverwaltung hat
die Erlich ung besonderer Aemter für die Landesverwögenl«
Verwaltung notwendig gemacht . Diese Aemier (ZtaalSrent-
Lmter) haben, wie aui der amtl . Bekanntmachung in heuti¬
ger Nummer ersichtlich, ihre Tätigkeit am 1 . März lM
ausgenommen . Von diesem Tag o» sind daher InSbestMrr
sämtliche Miet - und Pachtzins«, KonzesfionSpelder nsw. für
Nutzung staatlicher Gebäude und G undstücke, ferner alle
Einnahmen aus dem StaatSwaldbesih , wie Holzgelder, Bei¬
träge, Zinsen nsw . nicht mehr an die Finanzämter , sondern
an die StaatSrentäm er zu entrichten . Auch dis Bezahlung
sämtlicher ForftanSgaben, sowie Baukosten , ferner die Ge¬
holte der Geistlich,n und Lehrer ist künftig Sache der Staats-
rentämter . Dar Staattrentamt für die Oberamtibe .ülr
Calw, Neuenbürg und Nagold hat seinen Sitz in Hi , sau.
Lediglich der Forstbezi k S 'mmerifeld (im Oberamt Nagold)
zählt zum Staatsrentamt Freudenstadt.

" Gewitter . Gestern Abend ging ein ziemlich heftig^
Gewitter über unsere Gegend nieder, dem ein auSgiebigtt
Regen folate.

) m Aampfum ( isbe.
Roman von Rudolf Zolling« r.

: 80 ) (Nachdruck verboten.)

Unter dem Vorwände , von der Reise ermüdet zu sein,
schickte sie auch dies einzige Mädchen frühzeitig in die
Dienstbotenräume hinab. Dann ging sie in ihr Ankleide,
zimmer, legte das einfachste Straßenkostüm an , das sie
besaß und hüllte sich in einen weiten, dunkelfarbigen
Regenmantel , den sie seit ihrer Abreise von Hamburg
nicht mehr getragen und in dem sie darum hier in München
noch niemand gesehen hatte. Ein einfaches Reisehütchen
und ein besonders vickter Schleier, den sie bis unter das
Kinn herabzog, vervollständigten ihre Ausrüstung für den
abendlichen Spaziergang , aus dem sie offenbar von keinem
Menschen erkannt zu werden wünschte . Um auch von
dem Pförtner nicht gesehen zu werden, wählte sie den
Weg durch das Atelier, das einen besonderen Ausgang
nach dem Garten hin hatte, und gewann von hier aus
die Straße , ohne das Hauptportal des Hauses passieren
zu muffen , wie vermied es auch, eine Droschke zu be-
nutzen, legte vielmehr den Weg bis zu dem Hotel, in dem
Wilhelm Langheld wohnte , zu Fuß zurück. Als ein Ka-
valier, der sehr wohl wußte, welche Pflichten diskreter
Damenbesuch einem ritterlichen Manne auferlegt, hatte
Wilhelm Langheld Taktgefühl genug bewiesen , sie unten
>m Bestlbül zu erwarten . Aber auch er erkannte sie in
ihrer entstellenden Vermummung erst, als sie auf ihn zu-trat und ihm mit leiser Stimme guten Abend wünschte.

Ohne sie bei ihrem Namen änzureden, bot er ihr
galant den Arm und führte sie in sein Zimmer hinauf.
Außer jener kurzen Begrüßung war bis dahin noch kein
Wort zwischen ihnen gewechselt worden. Nun ober
sagte Lutsa im Ton einer mühsam unterdrückten großen
Erregung:

»Versperren Sie , bitte , die Tür , Sannt wir vor jedes
Uebcrraschung sicher und ! Denn niemand darf erfahren,
daß ich Sie ausgesucht habe . Es könnte Ihnen und mir
zum Verderben gereichen ' "

Sichtlich beunruhigt durch ihr Benehmen und ihre
Worte, kam Langtet » dem Wunsche nach, und er , hg.

ruhigte sie auch, als sie die Besorgnis aussprach, duß sie
etwa vom Nebenzimmer aus belauscht oder beobachtet
werden könnten.

Das Nebenzimmer ist seit heute mittag unbesetzt , und
außerdem ist die Verbindungstür . wie Sie sehen , durch
den Kleiderschrank verstellt . Wir haben von Späirrn
oder Horchern nicht Las geringste zu fürchten . Auer
was , um des Himmels willen , sollen diese Heimlich,
leiten bedeuten, meine teuerste Luisa ? Schon . Ihr Tele¬
gramm hat mich in einige Unruhe versetzt. Ich wckl
doch nicht hoffen , daß sich etwas Unerfreuliches zuge-
tragen hat ? "

geschoben , daß sie den Mund zum Sprechen frei bska,
und sie öffnete nicht einmal die Knöpfe ihres Manie
als sie sich wie in großer Erschöpfung auf einen der Stüi
fallen ließ.

»Ja » es hat sich etwas Schreckliches ereignet/ ' sac
sie fast flüsternd. »Aller Wahrscheinlichkeit nach bin
verloren l"

Der lange Wilhelm prallte zurück. So gut er s
sonst zu beherrschen wußte, - in diesem Augenblick w
nichts mehr von überlegener Ironie oder von spöck,
Zynismus auf seinem mageren, faltigen Gesicht zu nie

„Den Teufel auchI " stieß er hervor. „Das ist do
» ohl nicht Ihr Ernst !"

voller Ernst ! Ich habe es ja geahnt, daß ni
»tese Inge Holthausen zum Verhängnis werden würde
. L

^ on also droht Ihnen Gefahr ? Aber inwi
fern k Haben Sie denn nicht mit ihr gesprochen ? "

»3a gestern obend. Und sie hat mir ins Gesic
gesagt, daß sie heute nach Hamburg fahren werde, u

Staatsanwaltschaft Anzeige gegen mich zu e

" -cirr - . .
zimmer holen ! Hatten Sie denn gar kein Mittel . Ne ai
deren Sinnes zu machen ?"

„Nein. Daß ihr Schweigen nicht mit Geld zu e
kaufen gewesen wäre, brauche ich Ihnen nicht erst z
sagen. Und ihr Mitleid würde ich nicht gewonnen Habei
auch wenn ich mich in verzweifeltem Flehen zu ihren Füße
gewunden hätte. Sie ist von einem tödlichen Haß gege
mich beseelt, weil sie mich für das Schicksal ihres Drude,
verantwortlich macht . Und jetzt, nachdem sie durch seine
Tod teder Rücklicht. « iL Gerhard Halt baut»

ist, glaubt sie endlich den langersehnten Augenblick der
Rache gekommen ! "

Wilhelm Langheld stampfte ein paarmal mit lange»
Schritten durch das Zimmer, dann warf er sich der Be¬
sucherin gegenüber in einen Stuhl.

„Ich verstehe es trotzdem nicht, daß Sie kein Mittel
gefunden haben, das Mädchen von seinem verrückten Ent¬
schlüsse abzubringen l Sie sind doch wahrhaftig sonst
niemals um solche Mittel in Verlegenheit !"

„Sie vergessen, daß ich mein Schicksal vollends in dir
Hände dieser Todfeindin gegeben hätte, wenn ich töricht
genug gewesen wäre, ihr meine Furcht zu verraten I Da»
wäre gleichbedeutend mit einem Eingeständnis meiner
Schuld gewesen , und sie würde gewiß nicht gezögert
haben , davon zu meinem Verderben Gebrauch zu machen.
Wenn es überhaupt noch eine Hoffnung auf Rettung für
mich gibt, so ist es einzig die Hoffnung, daß man
nichts gegen mich unternehmen wird, solange nicht greif¬
bare Beweise für die Richtigkeit ihrer Behauptungen
vorliegen."

„Natürlich ! Und woher soll sie diese Beweise nehmen?
Was kann sie denn überhaupt Vorbringen, um ihre An¬
zeige zu begründen ? Sie werden sie doch wohl niemaü
zu Ihrer Vertrauten gemacht haben ?"

„Nein — ich nicht. Aber sie ist seit Ienssens Tod«
Tag und Nacht um ihren Bruder gewesen und ist
nicht müde geworden , in ihn zu dringen . Ist es da Z»
verwundern , daß Holthausen ihr in einer schwachen Stund«
alles gestand?" ,

„Sie hatten also diesem Doktor gesagt» daß Eie —
Abwehrend erhob Luisa die Hand.
„Sprechen Sie das Gräßliche nicht aus » das ich nicht

noch einmal von Ihnen hören will ! Ja , ich hatte es ihm
gesagt — ich war gezwungen , es ihm zu sagen !"

„Und weshalb waren Sie dazu gezwungen ?"

„Mein Gott, wie Sie mich quälen ! Ich mußte e»
tun , weil er sofort erkannte, daß es sich um eine Ve^
giftung und nicht um einen Schlagansall handelte, un»
weil er möglicherweise noch imstande gewesen wäre,
Ienssen durch die Anwendung geeigneter Gegenmittel zu
retten oder ihn wenigstens wieder zum Bewußtsein j>»
bringen. Um das zu verhindern » mußte ich ihm
kennen, was ich getan."

fsU.



— Einsicht in die Geschäftsbücher. Zur F ststel-
kung der Umsätze von Handwerkern , die meist keine
Bücher führen , können nach einem En scheid des Reichs«
sinanzhofs deren Lieferanten gezwungen werden , den Fi¬
nanzämtern Einsicht in ihre Geschäftsbücher zu gewähren.

— Wohlfahrtsfonds von Kauflenten . Sonderte
«in Fabrikant aus feinem Vermögen einen Teil aus,
um seine Angest llten zu unterstützen, so darf nach einem
Mrteil des Reichssinanzhofs die Steuerbehörde wegen
dieser Aussonderung k ine Schenkungssteuer erheben. Auch
her ausgesonderte Vcrmögensteil bleibt im Eigentum
des Gebers, was von besonderer Bedeutung für di ' Steuer¬
vergünstigungen des Körperschastssteuer- und Kapital-
ertraassteuer-Gcsctzes ist.

— Rückvergütungdes Exporteurs. Eine Rück¬
vergütung kann der Exporteur , wie der Reichsfinanzhof
entschieden hat , auch für die Waren verlangen , die er
nach dem Inkrafttreten des Umsatzsteuergesetz . s von 1918

gezogen hat , selbst aber schon vorher während der Zeit
der Wirlsaml . it des Warenumsatzstempels nach dem Ge¬

setz vom 26 . Juni 1916 versteuern mußte , weil der Grund¬

gedanke des Steuergesetz .s ist , niemals den Zwischenhänd¬
ler schlechter als den Aussuhrhändler zu stellen.

ep . Reichsbundestagimg für christliche Erzie¬
hung . Der seit 1876 bestehende „Deutsche Bund für
christlich-evangelische Erziehung in Haus und Schule"
wird vom 20.—24 . April in Dessau für s ine Vertreter
und Mitglieder eine R . ichsbundestagung halten . Unter
den mitwirkenden pädagogischen Sachverständigen sind
« . a . Univ .-Prof . Pfennigsdorf -Bonn , Frau Oberin
v . Tilling M - Pr . L . , Lehrer Mohr -Glückstadt. Mit der
Tagung verbunden sind Vorträge für die Heranwachsende
Jugend.

— Keine Verbilligung der Zigaretten . Der Ver¬
ein der Zigarettenfabrikanten teilt mit , daß die kürzlich
gemeldete Ermäßigung der Zigarettensteuer keine Ver¬
billigung der Fabrikate bringen kann , weil es nur eine
Herabsetzung der Steuersätze ist , die durch die Erhöhung
des Goldzollaufgeldes und die Verteuerung - der Herstel¬
lungskosten längst bedingt wurde.

ep Eine historische deutsche Bildungsstätte bedroht.
Die für das ganze evangelische Deutschland geschicht¬
lich und praktisch bedeutsamen Stiftungen August Her¬
mann Francke's in Halle a . S . schließen das lausende
, -,ahr mit einem Abmangel von 5 Millionen Mk . ab.
Lie umfassen einen Schulstaat von 2500 Schülern mit
Waisenhaus , Mittelschule , Lyzeum , Oberrealschule,
Gymnasium und seit 1920 einem „Deutschen Heim " fürs
Schüler und Studenten der abgetrennten Gebiete . Die
Stadt Halle , die selbst finanziell schwach ist , strebt
das Aufgehen dieser seit 200 Jahren bestehenden se¬
gensreichen christlichen Stiftungen in städtischer Ver-
waltuna an . —-.

sruttga t , 1 . März . HL t e g e r w a t d - B o r t r a g-
Ministerpräsident a . D . Stegerwald spricht am Sonn¬
tag, 12 . März , nachm. V- 3 Uhr , im Stadtgartensaal hier
aus Veranlassung des Deutschen Gewerkschaftsbundes.
Gruppe Stuttgart . Am vergangenen Sonntag sprach!
Stegeiwald in Mannheim vor über 4000 Zuhörern
über die staatlichen und wirtschaftlichen Lebensfragen
der Gegenwart . Er wandte sich gegen einen überspannten
Internationalismus . Die breiten Volksmassen müßten
ein bejahendes Verhältnis zum Staat finden . Ohne ein
nationales und soziales Empfinden sei keine Gesundung;
des Staates denkbar. Der Redner erntete stürmischen
Beifall . !

Der Verband württ . Industrieller hält am
14. März in Stuttgart feine Mitgliederversammlung , in
der auch der Ausschuß neu gewählt werden wird , ab.

Gewitter. Um 7 . 15 Uhr abends kam ein Gewitter
mit heftigem Blitz und Dounerschlägen und anhaltendem
Regen d zum Ausbruch.

Eßlingen , 1 . März . (Selbstmor d .) Der 53 Jahre
alte ledige Fässer Karl Schneck hat sich abends auf die
Eisenbahnschienen gelegt. Der Kopf wurde vollständig
vom Rumpfe getrennt . Der Lokomotivführer konnte den
Bug nicht mehr zum Stehen bringen.

HeilSronn , 1 . März . (Jubiläum . — Unglück s-
fall . ) Ratschreiber Nuding blickt am 1 . März auf eine
25jährige Amtstätigkeit zurück , aus welchem Anlaß ihm
von Seiten des Stadtvorstands in einer Gemeinderats-
srtzung Worte der Anerkennung gezollt wurden . — Arbeiter
der Siedlungsgenossenschaf fanden einen jungen Mann
aus dem Boden liegend vor . Es stellte sich heraus , daß
^ sich um einen erholungsbedürftigen Mann , der im Er¬
holungsheim untergebracht war und einen Spaziergang
unternommen hatte , handelte . Der Unglückliche schlug
beim Fall mit dem Kopf an der Mauer auf.

Heidenheim, 1 . März . Eine neue Art der Personen¬
beförderung von hier nach Großküchen haben 40 Arbeiter
gefunden .

^
Sie haben gemeinsam ein Lastauto gekauft,

das sie täglich von Großküchen hierher führen soll.
Heidenheim, 1 . März . (Lausbuben .) Schul¬

pflichtige Knaben haben in letzter Zeit an Wohnhäusern
ine Druckknopftafeln der Hausglocken abgeschraubt und
entwendet, aus Gärten Messinghahnen gestohlen, Stra-

r vcnlaternen und städtische Anlagen beschädigt und son¬
stigen Unfug ver bt. M

Ellwangen , 1 . März . (Feueralarm- A n ^a
Der Gemeinderat beschloß die Errichtung einer Feuer-
alarmanlage mit einem Kostenaufwand von 117 000 Mk.
Die Amtskörperschaft trägt 25 Prozent der Kosten.

Geislingen , 1 . März . (Ueberf ahren .) Auf dev
Eisenbahnlinie oberhalb der Brücke von Amstetten wurde
nn Mann , der sich vom Zug überfahren ließ, aufgefunden. ;
Seme Persönlichkeit konnte bisher noch nicht festgestellt^
werden.

Ulm , 1 . März . (Kunstausstellung .) Die Wan --!
Herausstellung volkstümlicher schwäbischer Graphik des Ver- ,
nns zur Förderung der Volksbildung wurde am 27 . Fe -^
» ruar geschlossen. Sie hatte außerordentlich großen Er -,
«olg . Die Zahl der Besucher betrug viele Tausend.

Kandel und Verkehr.
' Pfalzgr-fenwetler, 3 März. (Holzelö « ) Bei dem

vorgestern stattgefu,,denen Lin » ho ' zve,kauf von rund 3000
F stmetein wurde für Fichten und Tannen rin Erlö » von
593 Pmz . , für Fmchen rin Ec -ös von 528 Pro, , erz elt.

Kcnchtcner Bnttcr - und KSsebörse. 1 . März . Ter in
vergangener Woche von den Mitgliedern für Ware,
die nach Orten außerhalb des Produktionsgebiets mit
der Bahn verschickt wurde , erzielte Durchschnittspreis
für ern Pfund ohne Verpackung ab Versandstation war
ernschl. der Verkäufe nach heutigem Börsendurchschnitt
sur Butter 35. 71 ( 34 . 72) Mk. , Gesamtumsatz 67 210
Vfd . ; für Weichkäse mit 20proz . Fettgehalt 14 . 24 ( 13 . 54)
Mk . , Gesamtumsatz 464 226 Pfd . ; für Allgäuer Rund-
kase 19 .89 (19 .60) Mk . , Gesamtumsatz 163155 Pfd.
Marktlage : Nachfrage für Butter und Allgäuer Rund-
kase nach wie vor sehr gut , für Weichkäse gut.

Stuttgart , 1 . Marz . An ver hcejrgen Juoustrie-
undHandelsbörseam Mittwoch stiegen die Preise
weiter . Es notierten engl . Trosset - , Warp - und Pin¬
cops Nr . 20 160— 165 (am 15 . Febr . 135— 140) Mk.
Nr . 30 185 - 190 ( 167- 172) Mk . . Nr . 36 190- 195
(170- 175 ) Mk . . Nr . 42 193— 198 ( 172—177) Mk . , Nr.
44 195- 200 ( 174- 179) Mk . je das Kilo . Von Baum-
wollgeweben kostete Cretonnes 27 . 50—28 (23— 23 . 95)
M ? . , Renforces 25 —26 (22 - 222 .50) Mk . , glatte Cat¬
tune oder Croises 23—24 s20- 20 .50) Mk . , je das Me¬
ter . — Nächste Börse : 15 . März.

Stuttgart . 28 . Febr . Dem Schlachtviehmarkt
am Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlacht-
Hof waren zugesührt : 38 Ochsen . 14 Bullen , 115 Jung¬
bullen , 114 Jungrinder , 207 Kühe . 293 Kälber . 495
Schweine , 35 Schafe und 2 Ziegen , die sämtliche ver¬
kauft wurden . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendge¬
wicht : Ochsen erste Qualität 1350- 1450 , zweite 930
bis 1180 , Bullen erste 1240- 1340 , zweite 980— 1100,
Jungrinder erste 1340 —1460 , zweite 1100 - 1200 , dritte
970 - 1080 , Kühe erste 980- 1090 . zweite 750- 900,
dritte 520— 670 . Kälber erste 1680— 1740 , zweite 1530
bis 1630 , dritte 1350— 1480 , Schweine erste 1880 bis
1980 , zweite 1750 - 1850 . dritte 1550- 1680 Mk . Ver¬
lauf des Marktes : Bei Großvieh langsam , bei Käl¬
bern und Schweinen mäßig belebt.

.Hrilbronn , 28 . Febr . Ter hiesige Pferdemarkt
war wesentlich schwächer befahren als im Vorjahr . Es
standen gegen 400 Tiere zum Verkauf , meist schweren
und mittelschweren Schlags . Der Handel ging schlep¬
pend infolge der hohen Preise . Im Einzelnen wurden
bis zu 75 000 Mk kür ei " Vf ?rd befahlt.

Gerabronn , 1 . März . Milchschweine waren Au¬
geführt 125 Stück, verkauft wurden 125 Stück zum
Paarpreis von 1050— 1460 Mk . , Läufer waren zu¬
geführt 4 Stück , verkauft 4 St . zum Stückpreis von
900 Mk . Der Handel war lebhaft.

Vermischtes.
Akademische Goethcfeier in Frankfurt . In der Aula

der Universität fand am Dienstag eine akademische
Goethefeier statt , der Reichspräsident Eberl , Minister
Dr . Boelitz und Dr . Köster , sowie der hessische Staats¬
minister Ullrich , Gerhard Hauptmann und manche.Trä¬
ger berühmter Namen beiwohnten . Prorektor Pro¬
fessor Schönfließ begrüßte die Anwesenden und
hob hervor , daß zum erstenmal eine deutsche Universi¬
tät die Ehre habe , den Herrn Reichspräsidenten zu
bewillkommnen . Die Frankfurter Universität wisse
diese Ehre doppelt zu würdigen , sei es doch ihr Beruf,
als geistiges Kulturbollwerk im Westen des
Reichs die geistigen Güter der Nation zu hüten . Tie
Aussprache klang in einer dem unsterblichen Genius
Goethe dargebrachten Huldigung aus . Dann sprach
Minister Dr . Boelitz dem Prorektor den Dank auch
des Reichspräsidenten aus und verband damit die
Hoffnung , daß die Vertreter der Studentenschaft der¬
einst das Volk einer besseren Zukunft entgegenführen
möchten . Der Germanist der Universität , Professor
Schultz , erklärte namens der studentischen Jugend,
daß sie mit Dank die höchste Spitze des Reichs bei sich
sehe . Es gelte heute das von Goethe verkündete und
geliebte Evangelium werktätiger Arbeit nachzuleben,
das sich bei dem Dichter selber mit dem holdesten
Künstlertum paarte . Jubelnd begrüstt , ergriff dann
Thomas Mann das Wort zu einem Festvortrag
über Tolstoi und Goethe . Er setzte den großen Deut¬
schen und den großen Russen zu einander in Bezie¬
hung und wie -, die Verschiedenheiten , vor allem aber
das Verwandtschaftliche ihres Wesens aus . Goethe und
Tolstoi , beide haben in verschiedenen Jahrhunderten
gelebt und jeder von ihnen trägt Wesenszüge des
Jahrhunderts an sich, dem ec selber nicht angehört.
Wenn man beide auch nicht Zeitgenossen nennen kann,
so hindere dies nicht , daß mindestens ein Bildungs¬
faktor und zwar ein modern kultureller , daß wenigstens
ein Moment ihres seelischen geistigen Aufbaus ihnen
beiden gemeinsam sei, das sei das Element Rousseau.
Tolstoi sei Rousftauist auf eine intimere , persönlichere
und bedenklichere Weise als Goethe , der als Mensch
mit der nicht immer gewinnenden Problematik des
Zean Jacques Rousseau so gar nichts zu schaffen hatte.
Das pädagogische und das autobiographische Element
aber taten sich aufs stärkste hervor bei Goethe , wie
bei Tolstoi . Es sei aus beider Werken und Leben
überhaupt nicht wegzudenken . Tolstoi und Goethe seien
beide Gesegnete der Natur , Vorzugskinder der schaf¬
fenden Macht gewesen . Hierin beruhe ihre Verwandt¬
schaft , ihr gemeinsamer Adel , der sich von dem; Adel
der Geistessöhne der Kinder der Erde , von dem' Adel
ihrer großen Gegenspieler Schiller und Dostojewski
auf klassische und ewig gültige Weife unterscheide . In
dieser ihrer gemeinsamen Art liege vielleicht die Wur¬
zel des bei beiden so stark entwickelten autobiographi¬
schen Triebs . Die Feier war umrahmt durch Gesang-
Vorträge des akademischen Chors,
l « Nfrung fnr vre Nürnberger Kriegsgedächtniskirche.
>Aus München wird gemeldet : Der frühere Kronprinz
-Rupprecht hat zum Andenken an König Ludwig Hl.
und die Bayern , die im Weltkrieg ihr Leben für König
und Vaterland geopfert haben . 30000 Mk . für die in
Nürnberg zu erbauende Kriegsgedächtniskirche gestiftet
und das ihm vom Erzbischof von Bamberg angebotene
Wrenprotekiorar über diese Kirche übernommen.

Lchte NachrichkLM.
Rußlands Schuld a« E ' glanb.

WTB . L «»bo», 1 . März . De rvfl sche Schuld an Eng¬
land emschl,ß ch Zinsen seit 31 . Dezember 1918 beträgt
561 .500,000 Piund Sterling.

ve » t» s»ch«n, v»d Berbtllig«»g - ei der Post.
WTB . Berlin , 3 . ML z . Dar R " ch »postmtnisterium

hat rem Reichstag eine Denkschrift Über die . Bered fachung
und Verbilligung von Verwaltung und Betrieb d .r Reichs»
pZt - und Telegraph« ver walrung'

z -gehen lasstn . Wie es
,n der Dentschrist heißt, weiden die b sher eingeleiteten und
noch beabsichtigten Arnd . rangen in Verbindung mit den Ver-
linfachungen de« Geschäflsbetrtzbs im Ministerium selbst eine
Versinterung des Personalbestands in absehbarer Zeit zur
Folge hoben . Ebenso wird im Laufe späierer Jahre eine
Verringerung der Oberpostdilektionen von 45 auf 85 mög¬
lich fern. Ferner beca f die Frage, ob die Bahnpostämter
in der vollen Zahl noch nöth sind, einer Prüfung , die bereits
ringeltürt ist. Die Beibehaltung der T legraphen- Bauämter
ist nach dem Umfang ih er technischen Aufgaben als rin Be»
dürfniS zu erachten . Eine noch weiterg , Heide allgemeine
E i .s r räickang der Schalterdienstzeiten, der Briefkastenleerungen
und Bestellungen hält die Po toerwaltung nicht für anxäapig,
wenn darunter nicht die All . eueinheit leiden soll. Die Ar-
driisM bedarf noch einer ins enzelne gehenden grundsätz¬
liche » Regelung, bei der die volle Heranziehung der Arbeits¬
kraft ohne D rchbrechung der Grundlinien des Achtstunden»
-ages unter V rmsidung jeder Ue e anstrengung der Beamten
sich rgest llt weiden muß . — D e Dmkschsift schließt zusammen»
s sseno , daß die bereits vollzogenen V reinfachungeu und
Verbilligung ' n bei der Reich » post - und Tekegraphenverwal-
lung este AutgaberVerminderung um einige Mllardeu
Ma,k zur Folge gehabt haben. Die Reichspost und Tele-
grophenve,waltung ' st enischlifs n, alle Maßrahmen zur
V -rri , fachung und Verbilligung mit allem Nachdruck zur
Durchführung zu bringen. Ein aus Mi ' gliedern des 37.
Aussicht , fses des Reichstags und aus Vertretern deS Verkehrs-
berrats, des Beamtenbe>rrts und des Zentral Bet tebsrats
out Hinzvzi . hung von B amten des Ministeriums b . stehender
Veielnwctun , s ^ u schuß soll die Einrichtungen der Post- und
Telrgrophevvrrwoltnng , besordeis ihren Betrieb, eingehend
an Ort und Stille zum Zwecke der Vereinfachung prüf« .

Ver «,teil »»- » egt» Unterschlag»» ,.
WTB . Berlin , 3 . Mksiz. Biättermeldungen ans Halle

zufolge wurde in Rud , l ftadt der Vorsitzende der ULP .,
August Eiil 'na, we^ en BeougS und Unterschlagung zu IS
Monaten Gefängnis verurtelt.

Dammbruch bet BreSln «.
WTB . Lr - Sla«, i . März . Der » Breslauer Zeitung"

folg« de in der vergangenen Nacht in Lieschen in der
Nähe van Breslau der O erdowm in einer Breite von S
M - tern durch E sumsten gebrochen . Die Einb' vchstelle er¬
weiterte sich später b s auf 30 Meter . Die Dörfer Treschev,
Koltwitz und ReubauS find von der Ar ßevwelt völlig abge>
schnitten . Ein großer Teil der Kähne wurde wegoeschwemmt.
Die Bewohner Hausen auf den Dächern oder sind zum Teil
nach dem lande nwäris gelegenen Dorfe Koltwitz übrige-
siedelt. ZchrsickeS Vieh ist in den Fluten umgekommeu.
Menschenleben sind nicht zu beklagen . Der Schaden ist er¬
heblich, zumal die Häuser gänzlich verschlammt sind. Der
Wafsirstaud der Oder ist der höchste seit 1903.

Die Not lm ZeitnngSgewerbe.
WTB . Berlin , 3 . Mörz Wie die Blätter melden , hat

dt« Not im Zerium sgewerbe de im 86 . Jahrgang stehende
. Quedlinburg« Zsiiung ' gezwungen , ihr Erscheinen etnzn-
stellen.

Beendeter Streik.
WTB . Heldra , 2 Mä z . Eine Konferenz der Vertrau«« -

wänner der Bergleute des Mansieldscken Erzbergbaues, in der
über die mit einem Vertreter des Reichka beiisministeriums
oetroffenen Vereinbarungen Bericht erstattet wurde, (hat ge¬
stern mit 133 gegen 18 Srimmen beschlossen, die Arbeit
heute Mittag wieder aufzunehmrn.

Streit brr Nachtwächter.
WTB . Berlin , 3. März . Nach einer Meldung der

»Täalichen Rundschau aus BreSIau, traten dort gestern
Abend die Wächter der Wach- und Schließgesrllschaft in den
Streik . Die Einbrecher »nackte» sich diesen Streik sofort zu¬
nutze und verüb en in der letzten Nacht zahlreiche Einbrüche.
In den meisten Fällen wurden die Frnsterauslagen der Ge¬
schäfte beraub«, nachdem die Diebe die Gitter zerschnitt«,
und die Scheiben eingedrückt hatten. Aus einem Konfekiions-
hous wurden Kleidungsstücke im Wert von 35 000 Mark,
aus einem Juwelierladen Schmuckstückeim Werte von 30 000
Mark und m vielen anderen Geschäften die ausgestellte»
Waren von beträchtlichem Wert geraubt.

Druck und Verlag der W- Kieker'scheu Brchdruckerei Nltenstetg.
Für di« Schristlcitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Auch jetzt «och
werden Bestellungen auf unsere Schwarz-
Wälder Tageszeitung »Aus den Tannen' für
dr» Monat März entgegengenommen.



Amtliche Bekanntmachungen.
Infolge Ausbruch« der Mml - ««» K a»e» feucht in

Witdder- wid l,tz e r« bis auf weiteres zum Sperrbezirk
erklält. SLmtltch« G . hö te in W -lvberg bleiben daher vor-
läufig gesperrt.

Nagold, dm 1 . ML - z 1922 . Oberamt : Münz.

In dem Ge ' östede » Gattfrtrb Ntrihrmmer, Landwirt»
in Gül «lt»gr» O/Ant » Nrgols, ist dt« Ma »l> «>d Klanen»
feuche an» , «brach ».

Eperrb-zirk : Die Gemeinde Gültlin en mit Ma kang.
vr « bacht «ng»aebi »t r Vom Bezirk Nrgold Sulz; vom

Bezi k C »tw : D ck« wfronn und Holzb o»n.
Ja den 18 km Umkreis werden rmbezogen:

1. die übrizen G mei »oen de» O 'eramtsbefirkt m 't AnS-
nahm ' von Tarrwetler , Ettmrnns -veile , Beuren, Simmers-
feld, Fünfbronn , Eaz ' ai, Ober- und U itertalheim, Haiter-
dach, Böstnwn und Schwung»«.

2 im BezirkCalw: sL ntlich« Gemeinden mit Ausnahme
von Aichhalden , Bergortr , DennjLcht und
Unterreicheubach.

» . , Leonberg: M erklingen, Münklingen, Weil-
drrstadt.

4. . , Böblingen: Aidlingen, Lage «heim,
Tamsheim, DStzmgen, Deufringen , Dösfingen,
Ehnmgen, Schajhau 'en.

t . . , Hrrrenberg: sämtliche Gemeinde« mit
Ausnabme von Bk ' itenholz , Entrincen, Obern«
do f, Pfä -fingen, Poltringen, Neusten , Unter-
j singen.

Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie hei
dem Seuchensall in Epielbsrg.

Nagold, den l . Mä r 1922. Oberamt : Münz.

Staalsrerrtarut Hirsau.

Bekanntmachung
bete. Ausnahme der DlenpgeschSfte.

DaS neu errichtete SmatSrentamt Hirsau hat d - n Dienst
betrieb am 1 . ML z 1922 ausgenommen . Die Amtsräume
befinden sich im sog . kleinen Fcuchlkasten (recht» hinter dem
Ktnanzam ) .

Zur Geschäftsaufgabe de» neuen Am ' » gehöre « insbe¬
sondere folgende, bisher von dea Finanzämtern besorgten
Geschäfte:

1. Die Verwaltung des staatlichen Grundbesitze » an Ge¬
bäuden , HausaLrien, Domänen, Bauplätzen in den Ober-
amtsbezt ken C lw, Nagold und N -ue «>bürg.

2. Die Kasten und R ch unasführung für die Bouver-
waltung (Bez rk ' bauamt C >lw ) u. die Forstoerwaltung
(Forstbeznke Alrensteig , Calmbach , Enzk öfterle , Herren«
olb , Hirsau, Hofstett , Langend and, Li - benzell, Meistern,
Nagold, Neuenbürg, Stammheim , Teinach , Wudbad,
Wildb -rg).

S. Die B zahlung der Lehrergehalte.
4 . Vorerst noch die Bezadlung der G halte der Geistliche«.

La» Staatirrntamt ist unter Nr. 30006 an den Posts brckor kehr
. , 508 an da» Girokonto der

OA .°Sparkaste C >lw . sowie an den Giroverkehr der Württ.
Notenbank (Agentur Calw) angeschlossen.

Wegen Ueb ergäbe der Geschäfte von den Finanzämtern
an da» Staatsrentamt können von Letzterem in der Zeit
vom 1 .—8. März d I . Zahlungen weder geleistet noch an¬
genommen werden.

Hirsa », den 1 . März 1922.
G1aa1Srevla « t : R -chnung »rat Widmaier.

Das neue

KM -Ackn-Dm
für Frühjahr und Sommer

— Preis Mk . 8.50 —
ist erschienen und zu haben in der

W. RieLer' schen Buchhandlung
« k t e » st e 1 g.

ültonrlsig.

. Astsrrsil. ristsrkttkv.
IMel . LkMeLs 8te..

Ltuis mit
« Sd- 1
LsLkl - KsrullMM
8eürs !^ I

SMIael̂ „
Is8eü8v1lleli „

2igsrr6 ^ ..
8VÜ Isvs^ „

Lrü8it8 ^ „
ia 5cköner ^ uskükrung v.

groker -Vusvabl
diillg bei

Nagold.
Suche per sofort oder 15.

Mär, jüngeren, zuvertä>figen

Knecht
welcher in der Landwirtschaft
bewardert ist.
O. Wal, r» »Anker " .

» tte«strig.
Suche auf I . April

Mächen
für Küche und Haushalt.

Fra » Apoth . Gch lee.

« lttnsteiß,
Bestellungen auf

SMllMssck
.Ieodara"

aneikannte Saatkartoffel,
nimmt entgegen

Hans Schmidt
T ' lefon Nr . 87.

Bestellungen umgehend er»
beten.

Schreiner-
Gcsuch.

Ein tüchtiger, str'ßiger
Schreiner kann sofort ein-
treten bei

Fakob Brenner
Bau und Möbelschreinerei

Vad Ltimach.
Jüngere» , fl - >ß ges

Mächen
per sofort oder 15 . März
rvrnt . 1 . April gesucht.

Gchrvarirvald-
Drogerie Alrensteig.

Sucke zum sofortiaenEin¬
tritt tüchtiges , ehrlicher und
fl - iß ges

TNädchen
nicht unter 20 Jahren bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung.

Karl Kr«vß
Metzgerweister , Wtldbad.

Vttelit der KW» und SWkMkk
deS Bezirks Nagold.

Generalversammlnng
am Ooautag , de» s . März , morgen » 10 Uhr

in der . Sonne " in 8bh a « f « « . l
Tagesordnung: I

1 . Geschäftsbericht.
2. K stenbericht . '
3 . Neuwahlen.
4 . Erhöhung de» Beitrag » .
5 . Verschiedenes.

Um vollzählige» Erscheinen bittet
der vorftant.

VkMMlMreiil DM.
Am Gouutag , dea s . März ds . IS . findet I,

. Waldhorn " in Sbhaasea, « «chm t agSSUH,
die ordentliche

Generalversammlung
statt.

LageSord » rr » g: 1 . Jahresbericht . — 2 . Kasse»,
bericht . — 3 . Wahlen . — 4 Aussprache über Ausschau!,
preise. Fremden»» ! hr, Kosttisch.

Zusammenkunft sämtlicher selbständiger

Sattler und Tapeziere
der Bezirks in Nagold am s März , mittags 1 Uhr
bei Wirt Stahl zw cks wichtiger Bestechung.

8et>vsrrmIS ' IIrl>gsriö tlteMeiz st!
empfiehlt

Is WchkOr
zum Eiereinlegen.

esangbücher
K für Konfirmanden
O in solider Anfertigung

empfiehlt preiswert

die

W WnHk BllUudlW
Altensteig.

«ÄL.

Ein stärkere»

verkauft
M . Forstuer , Beruet

EttmauuSwetker.
2 schöne

LWk.
Welm
hat zu verkaufe«

Johannes Seegrr.
Einen Wagen

Dung
hat zu verkaufen,

wer ? — sagt dt» Se-
schästsstelle dS . Bl.

« eßtordeue.
Unterjettingen: JohannJM

Sayer 59 '/- Jahre alt.
Baierrbionn: Marx BlesstG

Veteran von 1870/71,
Jahre alt.

Damen ««lIUällchen-

Mantel . I <ostüme , t
Aöcke , Slusen .MovgenI

O.Berner .Ho » l, , 6cke F77etrA »rr>

u .Dluinsnstp.
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